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Die Zeit verändert alles und ver-
wandelt die Gegenwart in die Ver-
gangenheit, das Neue in das Alte, und
nur, was wirklich gut und wertvoll
erschien, konnte die Zeit ûbèrdauern.
Was wir aufgebaut und geschaffen
haben, konnte nur auf den Funda-
menten des Gewesenen geschehen,
und nur die Geschichte vermag über
die Entwicklung ein klares Urteil
abzugeben. Die Berner Lauben über-
dauerten Epochen und Schicksale,
und unter ihren Bogen spielte sich
ein Kommen und Gehen ab, von dem
doch Spuren übrigblieben. Es äus-
sern sich geschichtliche Tatsachen
auf verschiedene Weise, und so er-
scheint uns die Art, den Werdegang
eines Geschäftshauses durch die
zeitentsprechende Wandlung ihrer
Schaufenster wiederzugeben, origi-
nell und verdient Beachtung.

Die Schaufenster der Firma Zi-
gerli & Gie. AG. in Bern vergegen-
wärtigen in ihrer Form vier ver-
schiedene Epochen, die zusammen
volle 50 Jahre umfassen.

Die erste Form des Schaufensters
stammt aus den Jahren nach der
Gründung (1893) und steht noch ganz
im Zeichen des Jugendstils.

In der zweiten Abbildung des
Schaufensters sehen wir die ge-
schmackliche Richtung der Nach-
kriegszeit von 1920—1925 deutlich
ausgeprägt. Es zeichnet sich hier
nun schon eine « Gestaltung » der
Ausstellung ab; man sucht nach
grösserer Wirkung des Schaufensters.

Im Schaufenster der «Listra»
(Berner Lichtwoche) sind die alten
Einrichtungen, Tablare usw. heraus-
genommen worden, um ein möglichst
einheitliches Bild zu erhalten. Ein
Plakat dient als Motto. Jeder ein-
zelne Gegenstand soll zur Geltung
kommen, das Ganze nicht als «Masse»
wirken. Durch das Vielerlei wird
die Grosszügigkeit der Dekoration
aber noch sehr beeinträchtigt.

Die neueste Umgestaltung des
Schaufensters (1942) verzichtet auf
einen grossen Teil des verfügbaren
Raumes zugunsten einer konzentrier-
teren Wirkung. Das Gesamtbild ist
gelöster, angenehmer. Es wird zwar
weit weniger Ware gezeigt, aber je-
des einzelne Schmuckstück, jede Uhr,
findet grössere Beachtung. Hell
leuchtet das Schaufenster in den
Laubenbögen, der Menschenstrom
zieht vorbei, das Leben geht seinen
Gang und wird von Tag zu Tag, von
Woche zu Woche, von Jahr zu Jahr
wechselnder. Die Schaufenster wer-
den das äussere Bild der Lauben
beeinflussen, in ihrem Werdegang
wird sich eine neue Geschichte wie-
derspiegeln, die Berner Lauben aber
werden bleiben, so wie sie sind —
als Wahrzeichen unserer Stadt.
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Das Schaufenster aus der Zeit 1920—1925. Dieses ist schon sehr viel sachlicher

gestaltet, mit einem werbenden Motiv als Mittelpunkt. Geometrische Formen herrschen
etwas hart vor, doch strenge Gruppen lassen die Ware sehr gut hervortreten. Gut eingegliederte
Textplakate wirken werbend

Das Schaufenster aus der Zeit des Jugendstils. Es ist vom Boden bis zur Decke total
ausgefüllt mit Ware. Der Kauflustige findet alles, was zum Verkauf kommt, im Fenster

zur Wahl. Der Auskleidung der Rückwand und Seitenwände wurde gar keine Aufmerksamkeit geschenkt

I^ie Leit verändert alles und ver-
wandelt die Legenwsrt in die Ver-
gangendeit, das Keue in das àlìe, und
nur, was wirklich gut und wertvoll
erscdien, konnte clie Leit überdauern.
Was wir autgeksut nn<l gesedakken
kaben, konnte nur sut den Lunda-
insnten des Lewessnen gesckeden,
unci nur die Lescdicdte vermag über

à Entwicklung ein klares Lirteil
abzugeben. Oie Lerner Landen über-
dauerten Lpocden und Lcdickssle,
und unter idren Bogen spielte sied
ein Kommen und Leken ab, von dem
docd Zpuren übrigblieben. Ls aus-
sern sied gesckicdtlicke Latsacden
auk versckiedene Weise, und so er-
scdeint uns die ^rt, den Werdegang
eines Lesedättsdausss durcd die
deitentspreckende Wandlung idrer
Lcksukenster wiederzugeben, origi-
nell und verdient Lesödtung.

Oie Lcksukenster der Lirma A-
gerli à Oie. 2LL. in Lern vergegen-
wsrtigen in idrer Lorm vier ver-
scdiedene Lpocken, die zusammen
volle öl) dskre umfassen.

Oie erste Lorm des Lckaufensters
stammt aus den .ladren nsck der
Gründung (1393) und stekt nocd gand
im Leicken des dugendstils.

In der Zweiten Abbildung des
Lckaufensters seden wir die ge-
sekmacklicke Bicktung der Kack-
kriegsdsit von 1929—1925 deutlick
ausgeprägt. Ls deieknet sied kier
nun sckon eine « Lestsltung » der
Ausstellung ad; man sucdt naed
grösserer Wirkung des Lckaufensters.

Im Lckaufenster der «Listra»
(Lerner Licktwocke) sind die alten
Linricktungen, Lablare usw. dersus-
genommen worden, um sin mögliedst
einkeitlicdes Bild du erkalten. Lin
Plakat dient als Motto, dedsr ein-
deine Gegenstand soll dur Leitung
kommen, das Lande nickt als «Masse»
wirken. Ourcd das Vielerlei wird
die Lrossdügigkeit der Dekoration
aber nocd sedr beeinträcktigt.

Oie neueste Umgestaltung des
Lckaufensters (1942) verdicktet auf
einen grossen 1'eil des verfügbaren
Baumes dugunsten einer koncentrier-
tersn Wirkung. Das LeSamtbild ist
gelöster, angenedmer. Ls wird dwar
weit weniger Ware geceigt, aber je-
des eincelne Lckmuckstück, jede Odr,
findet grössere Rescdtung. Kell
leucktet das Lckaufenster in den
Laubenbögen, der Menscdenstrom
diekt vorbei, das Leben gskt seinen
Lang und wird von lag du Lag, von
Wocke cu Wocke, von dadr du dskr
wecdselnder. Oie Lckaufenster wer-
den das äussere Bild der Lauben
beeinflussen, in ikrem Werdegang
wird sick eine neue Lèsckickte wie-
derspiegeln, die Lsrner Lauben aber
werden bleiben, so wie sie sind —
als Wskrdeicken unserer Ltsdt.
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Das Schaufenster 1943. Die Wirkung ist ruhig, die symmetrische Anordnung wurde verlassen, dafür wurde
die Ausstellung möglichst angenehm aufgelockert. Jedes einzelne Stück kommt gut zur Geltung. Der
Blumenstrauss gehört nicht zur Reklame, erzielt aber eine freundliche Wirkung. Der Schaufensterraum
ist verkleinert und vereinheitlicht worden (Schaufenster der Firma Zigerll & Cie. AG.,Bern)
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1934 Das Schaufenster während der Listra 1934. Es ist das erste, mit neuen Elementen

gestaltete Fenster. Eine Loslösung von der Symmetrie ist noch nicht erfolgt, doch
wirkt das ganze Schaufenster als einheitliches Bild
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